
OKOLOGIE UN  - FRAUENSTIM  EN auf dıe rb-)Sünden- und Versöhnungs-
lehre. Das Heilsgeschehen ırd anthro-

Anne Primavesli, TOM Apokalypse pozentrisch-individualistisch verkürzt
Genes1is Ecology, Feminısm and un metaphysısch interpretiert; löst
Chrıistianıty. Urns ates, Tunbridge den (getauften) Menschen AdUus dem 7u-
Wells 1991, £8,95 sammenhang der ‚„„gefallenen‘‘ atur

Der Tiıtel ist programmatiısch. Die und Welt heraus. Eın geistvergessener
Christozentrismus, der ausschließlichökologische Apokalypse findet bereits
VO  — TeUZz und Tod als Erlösungsnot-Auf katastrophale Weise ist dıe

christliıche Tradıtion verstrickt in den wendigkeıten her denkt, vergleichgültigt
es reatürlıch-Irdische: Nıcht dasherrenmenschlich-zerstörerischen Um:-

gang der westlichen Ziviliısation miıt der rot ist heılıg, ondern die Hostie. Und
stern hat mıiıt Narzıssen nıichtsatur, indem S1e das abendländisch-
tunpatriarchale Leitmodell eines hlıerarchliı-

schen Dualısmus bis heute sanktıionilert In éroßflächigen OntLuren werden
Markıerungspunkte einer ökologıischenun:! reproduzlert. Was ansteht, ist

Umkehr ZUT Schöpfung. enes1is mu Relectura der bıblıschen lexte gesetzt
Das Geheimnis der Inkarnatıon als Eın-NEU gedacht, NEUu gelesen, NEUu ZU

Handlungsimpuls werden: Gott In FEın- gebundenheıt Jesu in onkrete irdiısche
heıit mıt der Schöpfung, nıchtn- Bezugssysteme, die Bedeutung SEINES

ens un! Menschseins SOWIe selnerdent und über ihr, der Geilst als dıe der
Welt VON Anbeginn innewohnende radıkal antihierarchisch-inklusiven Pra-

X1S muüssen In ihrer Schöpfungsrelevanzlebenschaffende und heilende Potenz
der Regeneration, eingebunden In die NCUu entidec. werden („„kosmiıscher hrı1-

stus‘®‘, ‚„„Ehrfurcht VOT dem Leben‘‘) Daswechselseıtige Abhängigkeıt un! Auf-
einanderbezogenheıt aller Wesen. KO- VOT em OIAdUs, daß sıch die
operatiıon und Partızıpatıon, ‚„ DOWCTI- Theologie Au der ‚Falle‘‘ des Sünden-
from-wiıthin““, Interaktıon und Reinte- fall-Dogmas befireıt, das sich spätestens
gration sınd die ‚UuCIN Leıtworte, dıie dıe seIit Augustin auf ıne MaAassıv ur- un:

frauenfeindliche Auslegung VO  - Gen 2/3hilerarchische Aufspaltung der Welt ın
Über-, n{ier- und Gegeneinandergeord- stützt Kategorisch bestreıtet dıe Verfas-
netes in rage stellen. serin die Interpretation des „Apfelessens““

Ökologischer Paradıgmenwechsel also, als gesamtmenschheıitlıch wirksame FÜr
auch In der Theologie, allerdings sünde:; das Augenmerk richtet sich dem-
tTenn bar verknüpfit mıt einer feminist1i- gegenüber auf die Bedeutung des
schen Re-Konstruktion Denn nicht 1U ‚Essens In Gen un! dıe substantiell
die Degradıerung der anderen Relıgion, nıchthierarchischen Beziehungen ZWI1-
Ziıvilısation, asse oder Klasse, ondern schen rde un Mensch (Adam-Adama,),
spezıell dıie Abwertung und Instrumen- NEeEUu reflektieren als Impuls für einen
talısıerung des ‚„„anderen“‘, der Natur ökologisch und sozlal gerechten Um-
und der TrTau sınd ın der theologıischen gang miıt Lebensressourcen.
Matrıx besonders tief eingegraben und Anne Primavesi1, römisch-katholische
miıteinander verknüpft. Theologin aus Großbritannien, hat auf

Theologıischer Hauptansatzpunkt der spannende un! informatiıve Weise vieles
ökologisch-feminıistischen Kriıtik 1st die bereıts Erarbeıitetem gebündelt und
tradıtionelle Engführung der Theologie Brücken ZU Gespräch zwıschen Oko-
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logle, Feminısmus und Theologıe geÖöff- betstag, Boykott-Aktionen part-
net Ihr mutiges Plädoyer für theolog1- heıd ın Südafrıka, Sextour1ismus
sche Redlichkeit un krıtiısche Selbst- un Kinderprostitution, und Persön-
prüfung, das seinen „„S5ItZ 1m Leben‘‘ lıches, WwI1e Lebensformen, 218, Leiden
PIC-Prozel3 hat, wirft eine Fülle VO  —j und Hoffnungen VO Frauen In der

Kırche.hiılfreich-anstößigen Fragen auf, die
ZU Rückfragen un Weıterdenken DIO- Die unterschiedlichen Beıträge, e1ls

sehr persönlıch und subjektiv geschrie-vozleren, den dogmatisch neuralgı-
schen Punkten des Verhältnisses Mensch- ben, geben das vielfältige Engagement

Von Hıldegard Zumach wleder, offenba-Natur, Gott-Natur, Offenbarung-Bibel
ebenso wıe In der exegetischen FEinzel- ICH aber auch die immer noch vorhan-

denen Defizıte, dıe Frauen In der Kırchearbeıt An keiner der gestellten Fragen
jedoch 1rd das ökumenische Nachden- erleben SO ist der Tıtel eines Beıtrags

'ohl eher Ausdruck VOoON Hoffnung alsken über ıne ökologisch verantwortbare
VO  — Realıtät „Frauen verlassen ihre(sustaınable) Theologıie und Ethık 1im üche, nehmen dıe Kınder mıt un! brin-Kontext der Apokalypse vorbeı können
SCH dıe Kırche In ewegungVor allem nıcht der einen: Wann,

WenNnn nıcht jetzt? Allerdings ist spannen: lesen,
rigitte Kahl WwI1e vielfältig Frauenstimmen Wort

kommen, WwWI1Ie stimmig s1e ihr Engage-
ment und ihre Erfahrungen vermitteln,

Ingeborg Leıtz Hg.) frauen timmen. e1l S1eE ‚„‚versuchen, das erleben, Was
ıne Bestandsaufnahme evangelischer S1IE wirklıch glauben, un! nıcht mehr
Frauenarbeait. Für Hiıldegard Zumach darauf warten, sich I} lassen, Was

Radıus Verlag, Stuttgart 1992 216 s1e iun und lassen sollen S 28)
Selten. Br. 29,— Organıisationen bewegen un veran-

dern siıch angsam Vielleicht ist die
Rechtzeıtig VOT der Halbzeıt der Oku- Stärke gerade der evangelıschen Kırche,menıschen Dekade ‚„„Kirchen In Solıda- dal} s1e durch vielfältige Bewegungenrıtät mıt den Frauen‘“‘ erschıen ‚„„Trauen VO immer wıleder angestoßenstimmen“‘, eine Bestandsaufnahme CVall- und bewegt wird, daß S1e Dıiıfferenzen

gelıscher Frauenarbeit. aushalten und als Bereicherung erleben
Diıe Dokumentation ren VO  — kann ‚„frauen stimmen‘“‘ geben wichtige

Hıldegard Zumach, der JangJährigen Impulse wieder un benennen die Giren-
Generalsekretärıin der Evangelıschen Zen und Schwierigkeıten, denen Frauen
Frauenarbeıt iın Deutschland, enthält in patrıarchalen Strukturen immer noch
mehr als Beıträge verschiedener begegnen. NSsOoOIern ist die Halbzeıt der
Autorinnen und einiger weniger Auto- Ökumenischen ekade ‚‚Kiırchen
IcH Die Themenvielfalt spilegelt dıe Soliıdarıtät mıt den Frauen‘‘ ıne gute
Geschichte der Evangelıschen Frauen- Gelegenheit, sıch der Bılanz stellen.
arbeıt In Deutschland nach 1945 inner- Die Lektüre VO  — „frauen stimmen‘‘
kırchliche Weıchenstellungen VON Mütter- se1l allen empfohlen, die Ermutigung
arbeıt und Famıliıenbildung Frauen- und Zeichen der Hoffnung brauchen

auf dem Weg einer erneuertenbildung un! Erwachsenenbildung, fem1-
nıstiısche Theologie und Gemeindearbeit, Gemeimninschaft VON Männern und Frauen

ın der Kırche.Engagement In der Ökumene: Weltge- Helga Trösken
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